
Q-Link 30.5.2006 22:15
Version 2.7

Teilseite: LE.LOKALES.7. 
Plazierung: LE HP 9,( )

Geometrie( 376.71 mm / 528.00 mm )   ETag: 31.5.2006

31. Mai 2006 ✶ BILD LEIPZIG ✶ Seite 9

09
OSLEHADRMVPMAGTHCH SCHWARZNr. xxx

Von JACKIE RICHARD,
DOREEN BEILKE und

LUTZ WABNITZ
Leipzig – Bernd Puckel-
waldt (58) ist kein Leipzi-
ger. Sondern Grünauer.
Mit Leib und Seele. Das
ist sein Stadtteil. Den hat
er doch selbst mit aufge-
baut.

Seine Geschichte be-
ginnt im Som-
mer 1978. Da
lockt sein Chef
den Ökono-
men zum
„Hauptauftrag-
geber Komplexer Woh-
nungsbau“. Puckelwaldt
will den Job, doch er stellt
eine Bedingung: „Wenn Du
mich nach Grünau steckst,
mach ich Schluß!“ Er wurde
trotzdem hingeschickt. Zu-
nächst nur als Urlaubsver-
tretung.

Puckelwaldt mochte die
Platte nicht. Heute haßt er
nur das Wort. Weil es sei-
nem Grünau nicht gerecht
wird.
111

Wohnkomplex II, Weiß-
dornstraße, eine Grünflä-
che. Hier fing damals sein
neues Leben an. Auf 30
Quadratmetern mit Herd
und Spüle, Wohnung 0822,

die Nummer wird er wohl
nie vergessen. Obwohl
das Haus schon ein paar
Jahre nicht mehr steht: „Es
war eins der ersten, die in
den 90ern hier weggeris-
sen wurden.“ 

Das tut weh, die Erinne-
rungen aber sind geblie-
ben. An eine Zeit, die so
vielversprechend begann:

„Unser Haus
bestand aus
260 Ein-Raum-
Wohnungen.
Hier wohnten
Singles von 18-

80. Am Ende des Flures
standen Sofas, da haben
wir gefeiert. Mit Rotwein
und Musik vom Plattenspie-
ler. Es war eine bescheide-
ne, aber tolle Zeit.“

Wochentags ging Puckel-
waldt als Investbauleiter
von Baustelle zu Baustelle,
projektierte Schulen, Gast-
stätten und Kinderkombina-
tionen, kontrollierte die fer-
tigen Wohnungen. 

Eine hochpolitische An-
gelegenheit: „Wir mußten
dabei lügen, daß sich die
Balken bogen - nur weil
der Plan ständig überer-
füllt werden mußte.“ 

Eines Tages war Schluß:
„Als ich eine Wohnung ab-

nehmen soll, in der lose
Elektrokabel überm Putz
hingen, hab ich ‚nein‘ ge-
sagt. Es ist dann halt je-
mand anders gegangen.“
Puckelwaldt fands unmög-
lich, geblieben ist er trotz-
dem. Er fühlte sich ja längst
zu Hause.

Er kennt hier fast jedes
Haus: „Nur für den Normal-
verbraucher sieht jede
Platte gleich aus.“ Der Pro-
fi weiß, warum das nicht
stimmt: „Ab Wohnkomplex
IV kam der Befehl, auf je-
des Haus einfach noch ein
Geschoß draufzusetzen,
weil so viele Wohnungen
fehlten. Ab WK VII war Mit-
te der 80er Jahre Stahl so
knapp, daß keine 16-Ge-
schosser mehr gebaut wer-
den konnten.“

Puckelwaldt stellt das
Bier in seiner Stammkneipe
„La Barca“ auf dem Tisch
ab und kämpft weiter mit
Worten um sein Grünau:
„Man kann hier einfach al-
les machen. Essen gehen,
Kultur, Konzerte – alles um
die Ecke. Selbst meine Mut-
ter und meine Schwester
hab ich inzwischen herge-
lockt. Die wissen nun auch,
daß es hier ruhig ist und
schön grün. Er selbst hat

sich ein Haus gebaut. In
Grünau natürlich. „Ich bin
hier glücklich,“ sagt der
Mann, der eigentlich nie
nach Grünau wollte.

Morgen lesen Sie: Ur-Ein-
wohnerin Ingeborg Wattler
(69) über das Glück, von
Gohlis nach Grünau ziehen
zu dürfen...

Leben, Lieben und Ster-
ben auf 67,9 Quadrat-
metern! 4 qm Tummel-
platz, 15 qm Grünfläche,
3 qm Friedhof und 15
qm Kleingärten – das Le-
ben in Grünau wird von
den Planern genau ge-
normt.

Die Arbeiterklasse soll
hier ein Zuhause bekom-
men. Im Mai 1973 for-
dert die Stadt Ideen,
schreibt einen Architek-
turwettbewerb aus und

bittet um Post - An den
Stadtbaudirektor, 701
Leipzig, Neues Rathaus.
20 000 bis 25 000 Wohn-
einheiten sollen in dem
neuen Stadtteil entste-
hen, Platz für 60 000 bis
75 000 Menschen auf
225 Hektar sein.

Dem Sieger der Aus-
schreibung winken
20 000 Mark, der Zweite
soll 15 000 und der Drit-
te 10 000 Mark bekom-
men. Jeder Teilnehmer

erhält eine Bearbei-
tungsgebühr von 2000
Mark.

Die Preisrichter sind
aus dem ZK der SED,
dem Stadtrat, dem Mini-
sterium für Bauleitung
und dem VE Baukombi-
nat. 24 Entwürfe werden
eingereicht, der Sieger
ist der erste Chefarchi-
tekt in Erfurt, auf den Plät-
zen zwei und drei landen
die TU Dresden und die
Hochschule Weimar.

Von JACKIE
RICHARD

Leipzig – In den Sei-
len hängt ja jeder
mal - aber selten
sah es so gefährlich
aus wie bei „In aller
Freundschaft“-Star
Steve Wrzesniowski
(24)!

Denn der Schau-
spieler macht so
steile Karriere, daß
er immer öfter für ei-
nen Selbstmörder
gehalten wird. Da-
bei muß der Serien-
darsteller für seine
Rolle bloß den Klet-
termaxen Joseph im
neuen Schauspiel-
Stück „Geierwally“
geben. Und der Al-
penklassiker spielt
nicht auf der Bühne,
sondern draußen an
der Fassade des
Leipziger Schau-
spielhauses. Für Ste-
ve und seine Mit-
spieler ist jede Auf-
führung eine Kletter-

tour in 18 Metern Hö-
he – rauf und run-
ter. Steve: „Bei
den ersten Pro-
ben schlacker-
ten mir die
Knie, ich hatte
feuchte Hän-
de.“ Inzwischen
hat er richtig
Spaß, jetzt zit-
tern nur noch
die Zuschauer
beim Zugucken.
Und manchmal
auch Regisseur
Markus Dietz. Steve:
„Er hat vor lauter
Angst um uns auch
schon mal nach ei-
ner Zigarette ge-
fragt. Dabei ist
er Nichtrau-
cher!“

Nächste
Termine: 9.
und 10. Ju-
ni, Karten
unter Tel.
0341/
1268
168.
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IAF-Star lebensmüde?
Atemberaubender Auftritt an der Fassade des Schauspielhauses

1. Juni 1976 Grundsteinle-
gung durch OB Dr. Karl-
Heinz Müller in der Gärtner-
straße 179 +++ Bau Wohn-
komplex 1 bis 4 in den Jah-
ren 1976 bis 1982 +++ weite-
re Wohnkomplexe bis 1988
+++ WK6 sollte ein Kranken-
haus werden, ist nie reali-
siert worden +++ 36 000
Wohnungen für 100 000 Leu-
te (drittgrößte Plattenbau-

siedlung der DDR nach Hel-
lersdorf und Marzahn in Ber-
lin) +++ Schlüsselübergabe
für die erste Wohnung am
3.11.1977 in der Gärtnerstr.
135 +++ 1978 Eröffnung der
1. Kaufhalle (700qm) in der
Grünauer Allee 38 +++
10.7.1978: Eröffnung der 1.
Post in der Gärtnerstraße
+++ März 1979: Bau des er-
sten 16-Geschossers in der

Dahlienstraße 1 +++ 2. Sep-
tember 1982: Eröffnung des
zweitgrößten Jugendclubs
der DDR, der „Völkerfreund-
schaft (570 Plätze) +++ 
24 Schulen (je 720 Schüler)
+++ 27 Krippen und Kinder-
gärten (á 270 Plätze) +++ 
31 Dienstleistungseinrichtun-
gen (von Frisör bis Sero-An-
nahme), 7 Ärztehäuser +++ 
4 Wohngebietsgaststätten

+++ 2 Großgaststätten +++
1,55 Kilometer Ladenstraßen
+++ 4 Feierabendheime +++
zehn Kilometer Straßen-
bahngleise entstanden +++
+++ für Betonfundamente
750 000 Kubikmeter Beton
gegossen +++ pro Wohnung
wurden durchschnittlich 24
Platten verbaut, insgesamt
rund 2,2 Millionen Platten
bewegt +++

(und was nicht)(und was nicht)Was in Grünau  gebaut wurde Was in Grünau  gebaut wurde 
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Bernd Puckelwaldt (58) baute die
Platten-Siedlung mit auf. Erst mit Wut
im Bauch, später aus Überzeugung
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Nicht Stein auf
Stein, sondern

Platte an Platte:
So haben die
Jungs Grünau

gezimmert

e Puckelwaldt in
seinem Lieblings-
café „Feiste“: Bei
Sina gibt es klas-
se Kuchen

e Sein Grü-
nau hat un-
verbrauchten
Charme - hier
kann man
die Buxen
noch raus-
hängen

z Grünau soll doch seinem
Namen alle Ehre machen - da-
für gießt Puckelwaldt auch
mal bei seiner Mama Blumen

r Kleingärten statt
Brachfläche - sol-

che Ideen liebt
der Grünau-Planer
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Nicht lebensmüde: IAF-Star Steve
Wrzesniowski angeseilt an der Fassa-
de des Schauspielhauses. 
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Teil 2

Wrzesniowski:
Serienheld und

Klettermaxe
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